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Betreff: WG: Regionale 2025, Bebauungsplan 15.2 Hennef(Sieg) - Stadt Blankenberg

Von:
Gesendet: Freitag, 23. August 2019 12:34 
An: poststelle
Betreff: Regionale 2025, Bebauungsplan 15.2 Hennef(Sieg) - Stadt Blankenberg

die geplante Bebauung des Gebietes „Ober dem Ufer“ in Hennef - Stadt Blankenberg ist mit den Belangen 
des Denkmal-, Landschafts- und Umweltschutzes nicht zu vereinbaren und daher rechtlich zu 
beanstanden.

1.

Das Plangebiet gehört zum Denkmalbereich der Historischen Kulturlandschaft Unteres Siegtal: Stadt 
Blankenberg-Bödingen (Denkmalbereichssatzung der Stadt Hennef vom 03.04.2008). Ziel ist es, die 
Landschaftsgestalt als ein über Jahrhunderte geprägtes besonderes Dokument der Geschichte zu 
erhalten. Geschützt werden u.a. das Wegenetz, insbesondere die Hohlwege und Wallfahrtswege von 
Blankenberg nach Süchterscheid mit den einzelnen Stationen des Prozessionsweges.

Das gesamte Vorhaben, insbesondere der Bau einer Rampe für die Feuerwehr durch das Ufer der Eitorfer 
Straße ist mit einem erheblichen Eingriff in die historisch gewachsene Kulturlandschaft verbunden und 
würde zu einer Zerstörung des als besonders schützenswert erachteten Hohlweges im Bereich der Eitorfer 
Straße führen.

Auch das im Plangebiet liegende und als Naherholungsgebiet dienende Hochplateau mit Grünland und 
Obstbaumwiesen mit freiem Blick auf die Blankenberger Altstadt würde durch die geplante großflächige 
Bebauung als gewachsene Kulturlandschaft zerstört.

2.

Der Planentwurf hält auch aus Gründen des Landschafts- und Umweltschutzes einer Überprüfung nicht 
stand.

Das Plangebiet liegt im Landschaftsschutzgebiet. Die großflächige Versiegelung des Gebietes durch 
Gebäude und Parkplätze ist mit dem Schutz der Landschaft nicht zu vereinbaren. Insbesondere die 
Schaffung einer Vielzahl von Parkplätzen würde zu einer erheblichen Belastung für den Ort und die 
Anwohner durch Lärm und Abgase führen.

In einer Zeit, in der die Menschen zunehmend für Klima- und Umweltschutz sensibilisiert werden und man 
bestrebt ist, den Verkehr zum Schutz der Bürger möglichst aus den Orten fernzuhalten, ist es nicht 
verständlich, dass durch die Neuplanung der Verkehr noch stärker in den denkmalgeschützten Ort 
hereingeführt werden soll. Zum Denkmalschutzbereich von Blankenberg gehören nicht nur die Altstadt, 
sondern auch die außerhalb der Stadtmauern liegenden Ortsteile.

Sinnvoll wäre es, Parkplätze am Ortsausgang von Blankenberg zu schaffen.
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Die großflächige Versiegelung des Plangebietes würde auch bei den in letzter Zeit immer häufiger 
auftretenden Extremwetterverhältnissen mit Starkregen erhebliche Probleme verursachen. Insbesondere 
das steile Ufer des als besonders schützenswert erachteten Hohlweges der Eitorfer Straße würde durch 
anfallende Wassermassen erheblich gefährdet.

Eine Umweltverträglichkeitsprüfung des Bebauungsplanes durch unabhängige Sachverständige liegt 
bisher nicht vor.

3.

Eine Notwenigkeit für die Bebauung des Landschafts- und Denkmalschutzgebietes besteht nicht.

Das Feuerwehrhaus kann auch an seinem jetzigen Standort erweitert werden. Mit dem Ausbau wurde 
auch bereits begonnen. Die Zufahrt ist ohne größere Belästigung für die Anwohner weiterhin über die 
Straße „Scheurengarten“ möglich.

Ein Bedarf der Bürger für ein Gemeindehaus besteht nicht. Säle für Veranstaltungen sind in der 
ortsansässigen Gastronomie, im Pfarrhaus und im Feuerwehrhaus ausreichend vorhanden.

Der Bau eines weiteren Cafes im Plangebiet würde nur zu einer unnötigen Konkurrenz für die heimische 
Gastronomie führen. Eine Auslastung wäre ohnehin nur an einzelnen Wochenenden zu erwarten.

Falls überhaupt Bedarf für ein Heimat- und Kulturhaus bestehen sollte, könnte dieses in einem 
vorhandenen Gebäude untergebracht werden. Innerhalb der Stadtmauer werden einige Häuser zum 
Verkauf angeboten, u.a. das in zentraler Lage am Marktpatz liegende denkmalgeschützte Haus mit der 
ehemaligen Gaststätte „Zum Burghof. Es wäre sinnvoller, die bestehende Bausubstanz zu nutzen als in 
einem Landschaftsschutzgebiet neue Gebäude zu errichten.

4.

Die Anwohner von Blankenberg stehen dem Bebauungsplan überwiegend skeptisch und ablehnend 
gegenüber. Eine frühzeitige Einbindung und Information der Bürger überdas wahre Ausmaß der Pläne 
erfolgte nicht.

Auch der Denkmalschutzbeauftragte der Stadt Hennef, Herr Prof. Helmut Fischer, hat auf die 
Unvereinbarkeit der Pläne mit den Belangen des Denkmal- und Landschaftsschutzes hingewiesen.

5.

Als Eigentümer der in dem Plangebiet liegenden und als Gartenland genutzten Flurstücke Nrn. 60, 192, 
193 sind wir von den aufgezeigten Nachteilen des Bebauungsplanes besonders betroffen. Das Gartenland 
ist nur von dem Wirtschaftsweg “Ober dem Ufer“ zugänglich. Aus den Plänen ist nicht ersichtlich, wie der 
Zugang und die Bewirtschaftung des Gartenlandes mit landwirtschaftlichen Geräten gewährleistet werden 
soll. Insbesondere der geplante Bau einer Rampe unmittelbar an der Grenze der Flurstücke wirft Fragen 
der Sicherung des dann steil abfallenden Geländes auf, die durch die Pläne nicht beantwortet werden.

Wir bitten daher um eine kritische Überprüfung des Planentwurfes, dem nach unserer Einschätzung aus 
rechtlichen Gründen nicht zugestimmt werden kann.

Mit freundlichen Grüßen
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Ballhorn, Kristina

Von: David.Kasper@telekom.de
Gesendet: Donnerstag, 11. April 2019 13:59
An: Ballhorn, Kristina
Cc: Kathrin.Marke@telekom.de
Betreff: Bebauungsplan Nr. 15.2 u. 15.1 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg, Kultur- 

Heimathaus, Feuerwehr
Anlagen: [Untitledj.pdf; Untitled (002).pdf

Sehr geehrte Frau Ballhorn, 
sehr geehrte Damen und Herren,

zz. ist eine Erweiterung, Verlegung oder Auswechslung von Telekommunikationslinien/-anlagen im Bereich Ihrer 
Maßnahme von der Deutschen Telekom Technik GmbH nicht geplant.

Im Bereich Ihrer Maßnahme sind Telekommunikationslinien/-anlagen der Telekom Deutschland GmbH vorhanden. Es 
handelt sich bei den vorhandenen Telekommunikationslinien/-anlagen um Erdkabelanlagen um Kabelrohre.

Bei der Ausführung Ihrer Maßnahme sind die vorhandenen Telekommunikationslinien/-anlagen zu berücksichtigen, ein 
Überbau in der Längstrasse ist nicht zulässig. Bei Arbeiten im Bereich der vorhandenen Telekommunikationslinien/- 
anlagen ist die Kabelschutzanweisung zu beachten. Das Tiefbauunternehmen hat (die Tiefbauunternehmen haben) die 
aktuellen Bestandslagepläne auf der Baustelle bereitzuhalten. Die aktuellen Bestandslagepläne und die 
Kabelschutzanweisung sind aus dem Internet zu ziehen. In besonderen Einzelfällen können die Bestandslagepläne 
von unserer Planauskunft unter folgender Anschrift angefordert werden:

Deutsche Telekom Technik GmbH
Technik Niederlassung West, PT113, Planauskunft
Saarstr. 12- 14, 47058 Duisburg
Telefon 0203 364-7770, Telefax 0391 580157324
E-Mail Planauskunft.West@telekom.de

Durch unterschiedliche Verlegetiefen und Änderungen im Verlauf der Leitungen wird kein Mitverschulden der Telekom 
Deutschland GmbH nach § 254 BGB begründet. Die genaue Lage der Telekommunikationslinien/-anlagen sind durch 
Suchgräben festzustellen.

Mit freundlichen Grüßen 
David Kasper

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH
Technik Niederlassung West 
David Kasper
PTI 24, Sachbearbeiter PB 9,
Bonner Talweg 100, 53113 Bonn 
+49228 181 52346 (Tel.)
+49 151 62768470 (Mobil)

E-Mail: david.kasper@telekom .de 
www.telekom.de

ERLEBEN, WAS VERBINDET.

Die gesetzlichen Pflichtangaben finden Sie unter: www.telekom.de/pflichtanqaben-dttechnik

GROSSE VERÄNDERUNGEN FANGEN KLEIN AN - RESSOURCEN SCHONEN UND NICHT JEDE E-MAIL DRUCKEN.
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Landwirtschaftskammer
Nordrhein-Westfalen

Postfach 1562 
53762 Hennef

Amt für Stadtplanung u. -entwicklung 
Frau K. Ballhorn

Kreisstelle Rhein-Sieg-Kreis 
Gartenstraße 11 • 50765 Köln

Stadt Hennef

Kreisstelle
□ Rhein-Erft-Kreis
□ Rhein-Kreis Neuss 
0 Rhein-Sieg-Kreis
Mail: rheinkreise@lwk.nrw.de
Gartenstraße 11, 50765 Köln 
Tel.: 0221 5340-100, Fax-199
www.landwirtschaftskammer.de

Auskunft erteilt: Lara Ergezinger 
Durchwahl: 141
Fax: 199
Mail: Lara.Ergezinger@lwk.nrw.de
Ihr Schreiben: 1/61.2
vom: 04.04.2019
BPIan Hennef 15.2 Blankenberg_ Kulturhaus 4 Feuerwehr.docx

Ihr Schreiben: 
vom:

Fax: 
Mail:

Köln 18.04.2019

Az.: 25.20.30 & 25.20.40

2. Änderung des Flächennutzungsplans & Bebauungsplan Nr. 15.2 Hennef (Sieg) - Stadt 

Blankenberg, Kultur- und Heimathaus, Feuerwehr
hier: frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)

sehr geehrte Damen und Herren,

gegen die 2. Änderung des Flächennutzungsplans und des Bebauungsplans Nr. 15.2 der Stadt 
Hennef (Sieg) bestehen seitens der Kreisstelle Rhein-Sieg-Kreis der Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen keine grundsätzlichen Bedenken.

Für die Berechnung des Kompensationsflächenbedarfs regen wir die Anwendung der 
„Nummerischen Bewertung von Biotoptypen für die Eingriffsregelung in NRW, 2008“ des 
Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) als anerkanntes Verfahren nach 
dem aktuellen Stand an. Dies bestätigt auch der Einführungserlass zum Landschaftsgesetz für 
Eingriffe durch Straßenbauvorhaben (ELES).

Wir gehen davon aus, dass die notwendigen Kompensations- und Ausgleichsmaßnahmen 
innerhalb des Plangebiets durchgeführt werden und keine landwirtschaftlichen Nutzflächen 
verloren gehen. In diesem Zusammenhang sind Dach- und Fassadenbegrünungen, Anlagen von 
Gehölzstrukturen und Grünstreifen zu nennen.

Für die darüber hinaus notwendig werdenden weiteren Kompensations- und Ausgleichsmaß­
nahmen regen wir an, diese mit den im Rahmen der EU-Wasserrahmenrichtlinie geplanten 
Maßnahmen an der Sieg, dem Wolfsbach und dem Hanfbach zusammenzulegen.
Bei der Berechnung des erforderlichen Kompensationsmaßnahmenbedarfs an Fließgewässer und 
in Auen wäre die Berechnung nach der „Kompensation Blau“ anzuwenden, die mindestens eine 
Verdopplung der Öko-Punkte vorsieht.
Alternativ ermöglicht die Anwendung des MKULNV Verfahrens (Koenzen) eine Vervielfachung der 
Öko-Punkte um den Faktor 2,5.

Mit freundlichen Grüßen

Qualitätsmanagementsystem zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015 

Konten der Hauptkasse der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen:
DZ Bank AG
Ust.-ld.-Nr. DE 126118293

IBAN: DE97 4006 0000 0000 4032 13 
Steuer-Nr. 337/5914/0780

BIC: GENO DE MS XXX

mailto:rheinkreise@lwk.nrw.de
http://www.landwirtschaftskammer.de
mailto:Lara.Ergezinger@lwk.nrw.de


Professor Dr. Helmut Fischer Denkmalbeauftragter der Stadt Hennef 

Attenberger Str. 53

Amt für Stadtplanung- u. entwicklung 

z. Hd. Frau Kristina Ballhorn 

Stadt Hennef 

Postfach 1592 

53 762 Hennef

Sehr geehrte Frau Ballhorn,

hiermit überreiche ich Ihnen meine Stellungnahme zu den 

Bebauungsplanbeschlüssen Stadt Blankenberg, die Sie am 04. 04. 2019 

mir zukommen ließen.

Mit freundlichen Grüßen

53773 Hennef 18. 04. 2019

<3,0. OH. A3 
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Professor Dr. Helmut Fischer

Denkmalbeauftragter der Stadt Hennef (Sieg) 18. 04. 2019

Stellungnahme

zum 1. Bebauungsplan Nr. 15. 1 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg. 6. 
Änderung;

zum 2. Babauungsplan 15. 2 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg, Kultur- und 
Heimathaus, Feuerwehr;

zur 3. 2. Änderung des Flächennutzungsplan der Stadt Hennef (sieg) - Stadt 
Blankenberg, Kultur- und Heimathaus, Feuerwehr

Burg und Stadt Blankenberg bilden eine vierteilige Großburganlage - 
Hauptburg und Vorburg, Altstadt und Neustadt - mit landschaftsprägender 
Wirkung. Die Gesamtanlage gilt als eine der größten erhaltenen 
mittelalterlichen Befestigungsanlagen im westdeutschen Raum. Ihre 
Geschichte und ihre Bedeutung sind in der Landschaft, an Burg, Gräben, 
Türmen und Mauern und an der Kirche sowie an den Gebäuden im Mauerring 
ablesbar.

Seit mehr als 150 Jahren haben sich die Bürger, seit 1911 organisiert im 
„Heimat- und Verkehrsverein Stadt Blankenberg e. V." für die Erhaltung und 
Pflege der Denkmäler eingesetzt:

- In den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts begannen sie unter 
erheblichem persönlichen und finanziellen Einsatz mit der Freilegung der 
Fachwerkgebäude von Verschalungen sowie der Restaurierung der 
Mauern und verliehen dem Ortsbild seine heutige beispielhafte Prägung.

- Darüber hinaus bemühten sie sich um die Erschließung und Erklärung der 
Geschichte und der Denkmäler, indem sie Denkmalbeschreibungstafeln 
an den Objekten anbrachten, Schriften herausgaben, Flyer erarbeiteten, 
Wanderwege markierten, Wanderkarten veröffentlichten und Führungen 
für Besucher anboten.

- Einen besonderen Einsatz erforderte der Wiederaufbau der 1983 
ausgebrannten Pfarrkirche.

- Einen wesentlichen Beitrag zum Verständnis der geschichtlichen Bezüge 
leisten die Museen, das Turmmuseum seit 1936 und das 
Weinbaumuseum seit 2000.



Ein wichtiges Ziel des bürgerlichen Interesses ist die Bewusstmachung der 
kulturellen Werte und ihre Beachtung unter dem Begriff „Heimat". Die 
Bürger haben über den allgemeinen kulturhistorischen Aspekt hinaus den 
Sinn gesetzlicher Schutzmaßnahmen beachtet durch:

- 1910 die Satzung zum Schutz der Gemeinde Blankenberg vor 
Verunstaltungen

- 1938 die „Verordnung zum Schutz der Landschaft in Blankenberg a. d. 
Sieg"

- 1978 den Bebauungsplan Nr. 15. 1 Hennef (Sieg)
- 1987 die „Denkmalbereichssatzung Stadt Blankenberg D 15"
- 1992 die Eintragung als Bodendenkmal (Burg und Stadt Blankenberg im 

ummauerten Bereich)
- 2007 die Denkmalbereichssatzung „Historische Kulturlandschaft Unteres 

Siegtal Stadt Blankenberg - Bödingen.

Auf Grund dieser Satzungen besitzt Stadt Blankenberg als Gesamtdenkmal 
„Komplettschutz". Seit 1990 gehört Stadt Blankenberg zur Arbeitsgemeinschaft 
„Historische Ortskerne in Nordrhein-Westfalen".

In meiner Eigenschaft als Denkmalbeauftragter der Stadt Hennef (Sieg) habe 
ich gegenüber den bisherigen Planungen erhebliche Bedenken:

1. Bebauungsplan Nr. 15. 1 (Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg, 6.
Änderung und Erweiterung;

2. Babauungsplan Nr. 15. 2 Hennef (Sigh) - Stadt Blankenberg, Kultur- und 
Heimathaus, Feuerwehr;

3. 2. Änderung des Flächennurtzungsplans der Stadt Hennef (Sieg) - Stadt 
Blankenberg, Kultur- und Heimathaus/ Feuerwehr.

Zu 1) Der Bereich vor der Vorburgmauer mit den Resten des ehemaligen 
Zwingers wird heute als Parkplatz genutzt. Es handelt sich um den früheren 
Burggraben, der beim Bau der Straße nach Stein verschüttet wurde und dann 
der Schule als Baumschule und Turnplatz diente. Später verwendeten die 
Bürger den Abhang zum Mühlenberg und den ehemaligen städtischen 
Weingarten im Mühlenberg als Müllkippe. Am Ausgang des ehemaligen 
Burggrabens wurde in den 90 er Jahren (1995 - 1999) eine neue Zuwegung zur 
Burganlage erstellt. An dieser Stelle jetzt eine „Bauhütte" auf längere Dauer 
einzurichten, von 15 bis 20 Jahren ist die Rede, widerspricht jeder 
denkmalpflegerischen Vernunft. Das geplante Gebäude von 200 m2 Fläche und 

4,50 m Höhe mit Aufenthaltsraum, Sanitäreinrichtungen, Werkstatt, 
Unterstellmöglichkeiten für Fahrzeuge und Geräte sowie Materiallagerplätzen



und Informationsmitteln für die Öffentlichkeit stellt einen massiven Eingriff in 
die Denkmalsituation als Ganzes dar und verstärkt die Parkplatzprobleme. In 
der Praxis sind, je nach Bedarf, wandernde Baustellen zu erwarten und mit 
zugeordneten Betreuungsmöglichkeiten zu versehen. Auf diese Weise ist man 
bei Restaurierungsarbeiten an den Mauern über die Jahrzehnte hin verfahren.

Zu 2) Gegen den Bau des Feuerwehrhauses bestehen keine Bedenken. 
Allerdings widerspricht die Anlage einer Rampe zur Eitorfer Straße den 
denkmalpflegerischen Grundsätzen. Die Eitorfer Straße ist ein eingeschnittener 
historischer Hohlweg und laut der Denkmalbereichssatzung „Historische 
Kulturlandschaft" (3.1.6) zu erhalten. Ob zusätzlich zur Straße „Auf dem Berg" 
über den Feldweg in Richtung Hof eine Verkehrserschließung zusätzlich 
erfolgen kann, sollte überprüft werden.

Zu 3) Das Projekt eines „Heimat- und Kulturhauses" leidet an der überzogenen 
Begrifflichkeit und erweckt unerfüllbare Erwartungen. Für die Bewohner ist 
Stadt Blankenberg mit Landschaft, Mauern, Gräben und Türmen täglich 
erfahrene und gelebte Heimat am Beispiel kultureller Zeugnisse aus der 
Vergangenheit. Das „denkmalwürdige und identitätsstiftende 
Erscheinungsbild" und die „ historische Kulturlandschaft" sind bereits seit eh 
und je vorhanden und bedürfen keiner „Inwertsetzung". Ebenso bedarf der Ort 
keiner „Stärkung" als „lebenswerter und aktiver Wohnstandort". Wohl ließe 
sich die Erhaltung des Ortes stärken, indem im Zeichen wirklicher 
Integrationsbemühungen ein „Bürgerhaus" innerhalb des Mauerberings als 
Haus der Bürger vorgesehen würde. Zur Zeit sind in der Stadt zwei Bauobjekte 
an geeigneter Stelle zu erwerben, die den angestrebten Zwecken s dienen und 
das Fachwerkensemble vervollständigen können, und zwar das Anwesen 
Katharinastraße 7, wohl vor 1826 erbaut, 1970 erweitert als Wohnhaus, 
jetziger Eigentümer Peter Krey, und die Gastwirdschaft Burghof am Markt 6,
18. Jahrhundert, ein zweigeschossiger Fachwerkbau. Ein Gebäude ließe sich für 
bürgerliche Zwecke herrichten, z. B: Versammlungsraum, Kiosk usw. Mir ist 
klar, dass ein neuer schicker Bau leichter herzustellen ist als die 
Wiederherstellung verfallsbedrohter historischer Gebäude. Die Ziele eines 
„integrativen Handlungskonzepts" sollten in Stadt Blankenberg allerdings in der 
Erhaltung und Steigerung des historischen und denkmalwürdigen Wertes zu 
sehen sein.

Das Vorhaben, den Graben vor der südlichen Stadtmauer mit einer Brücke vom 
gegenüberliegenden „Ufer" zum sog. „Schützenstall" hin zu überqueren, ist 
abzulehnen. Diese bedeutet einen schweren Eingriff in die Denkmalsubstanz, 
zumal der Ansatz auf der Stadtseite die Reste eines Schalenturms und die 
Zwingermauer einbeziehen soll. Der Verteidigungsgraben, der die 
fortifikatorischen Notwendigkeiten einer mittelalterlichen Stadt anschaulich



macht, verliert seinen wahrnehmbaren Sinn. Außerdem werden, abgesehen 
von der Gesamtdenkmalsituation, der Bereich des sog „Brückenpohls" mit der 
Aussegnungshalle, einer von den Bürgern translozierten ehemaligen Lohmühle, 
der dort befindlichen Baumkelter aus dem 17. Jahrhundert und der 
zugehörigen Weinlage in ihrer denkmalwerten Geschlossenheit zerstört.

Über die Brücke sollen von den geplanten Parkplätzen am künftigen 
Feuerwehrhaus die Besucher auf einem sog. Panoramaweg zur Burg und um 
die Stadt geleitet werden. Dieser Weg ist als Rundweg seit Jahrzehnten 
vorhanden, und zwar durch den südlichen Stadtgraben zur sog.
Verlobungsbank entlang der sog. Ramur bis zur Kreisstraße 19 usw. 
Verbesserungen sind gewiss notwendig und möglich. Die vorgesehene 
Wegführung unmittelbar entlang der südlichen Stadtmauer etwa erscheint 
wegen des abschüssigen Geländes zur Wechselporz in und auf felsigem 
Untergrund kaum geeignet.

Als Denkmalbeauftragter wende ich mich gegen die vorgesehenen massiven 
Eingriffe zum Nachteil der geschichtlichen Aussagekraft des Gesamtdenkmals 
und des Landschaftsausschnitts um Burg und Stadt Blankenberg. Das dazu 
notwendige Rechtsinstrument stellt das Denkmalschutzgesetz NRW vom 11. 03 
1980 in der Fassung vom 05. 10. 2005 dar. Die Bewohner haben sich seit 
Generationen für den Erhalt und die Pflege des Denkmalwerts eingesetzt und 
schon früh „Verunstaltungen" und Beeinträchtigungen abgelehnt. Es ist fatal, 
wenn die Mittel der Identitätsstiftung beschädigt und „Heimat" obsolet gestellt 
würde. Ich weise der Vollständigkeit darauf hin, dass Verstöße gegen die 
Denkmalbereichssatzung „Historische Kulturlandschaft: Unteres Siegtal Stadt 
Blankenberg - Bödingen"als Ordnungswidrigkeiten mit Geldbußen bis zu

250 000 Euro bewehrt sind. Diese Denkmalbereichssatzung wurde vom Rat der 
Stadt Hennef am 22. Oktober 2007 beschlossen und ist seit dem 3. April 2008 
rechtsgültig.

Ich bitte um die Beachtung meiner Einwendungen bei den weiteren 
Beratungen.

Prof. Dr. Helmut Fischer, Denkmalbeauftragter der Stadt Hennef



STADT HENNEF 
16.05.Z019 11:1

:rhein-sieg-krqs*
Der Landrat ^

Rhein-Sieg-Kreis • Der Landrat • Postfach 1551 -53705 Siegburg

Stadt Hennef 
Postfach 1562 
53762 Hennef

Referat Wirtschaftsförderung und 
Strategische Kreisentwicklung 
- Fachbereich 01.3 -
Frau Christ
Zimmer: 5.20
Telefon: 02241/13-2344
Telefax: 02241/13-3116
E-Mail: sabrina.christ@rhein-sieg-kreis.de

Datum und Zeichen Ihres Schreibens Mein Zeichen Datum
04.04.2019 1/61.2 01.3-Chr 09.05.2019

Bebauungsplan Nr. 15.2 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg, Kultur- und 
Heimathaus, Feuerwehr
Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB

Sehr geehrte Frau Ballhorn, 
sehr geehrte Damen und Herren,

zu dem oben genannten Verfahren wird wie folgt Stellung genommen:

Immissionsschutz:
Hinsichtlich der Belange des Immissionsschutzes bestehen unter Zugrundelegung 
der Variante 2e (die auch Grundlage der vorliegenden schalltechnischen Erstein­
schätzung der Fa. Graner + Partner ist) keine grundsätzlichen Bedenken.

Hinweis:
Im Rahmen der Konkretisierung der Planung für die Beteiligung gemäß § 4 (2) 
BauGB sollte frühzeitig das Schallgutachten in Auftrag gegeben werden. Konstrukti­
ve Maßnahmen (u. a. Lage und Ausführung von Gebäudewänden, Anordnung der 
Parkflächen etc.) haben maßgebliche Auswirkungen auf die Realisierbarkeit der ge­
planten späteren Nutzung.
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Bodenschutz:
Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung soll gern. § la Abs. 2 und 
3 BauGB auch der Belang Boden in der planerischen Abwägung angemessen be­
rücksichtigt werden. Die Bodenschutzklausel nach § la Abs. 2 BauGB ist zu beach­
ten. Danach ist zu prüfen, ob vor Inanspruchnahme von nicht versiegelten, unbe­
bauten Flächen vorrangig eine Wiedernutzung von bereits versiegelten, sanierten, 
baulich veränderten oder bebauten Flächen möglich ist. Die Notwendigkeit der Um­
nutzung landwirtschaftlich genutzter Flächen soll begründet werden.

Bezüglich des erforderlichen Detailierungsgrades der Umweltprüfung wird auf die 
Anlage 1 zum Baugesetzbuch hingewiesen.
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Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, die Eingriffe in das Schutzgut Boden qualita­
tiv/argumentativ oder quantifizierend mittels geeigneter Bewertungsverfahren dar­
zustellen.

Im Falle einer quantitativen Bilanzierung der Eingriffe in das Schutzgut Boden wer­
den folgende Verfahren zur Anwendung empfohlen:

• „Verfahren Rhein-Sieg-Kreis" (Stand November 2018) 
oder

• „Modifiziertes Verfahren Oberbergischer Kreis" (Stand November 2018).

Diese beiden Verfahren können auf der Internetseite des Rhein-Sieg-Kreises unter 
dem Titel „Quantifizierende Bewertung von Eingriffen in Böden im Rahmen der Bau- 
leitplanung", Rhein-Sieg-Kreis, Amt für Umwelt- und Naturschutz, November 2018 
abgerufen werden:
https://www.rhein-sieq-kreis.de/vv/produkte/Amt 66/Abteilunq 66.2/195010100000012527.php

Für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sollen für die landwirtschaftliche Nutzung 
besonders geeignete Böden nur im notwendigen Umfang in Anspruch genommen 
werden (§ la Abs. 3 BauGB i. V. m. § 15 Abs. 3 BNatSchG).

Der Rhein-Sieg-Kreis, Amt für Umwelt- und Naturschutz steht für eine fachliche Be­
ratung gerne zur Verfügung.

Natur-, Landschafts- und Artenschutz:
Bei der Erarbeitung des Umweltberichtes sind die Anforderung der Anlage 1 BauGB 
zu beachten.

Es wird empfohlen, bei der Artenschutzprüfung die Betroffenheit der Haselmaus - 
wie im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 15.1 - mitzubetrachten.

Hinweis:
Für die als öffentliche und private Grünflächen geplanten Flächen, die im Bereich 
des Landschaftsplanes Nr. 9 liegen, bleiben die Festsetzungen des Landschafts­
planes (Landschaftsschutzgebiet, Festsetzung 5.4-15 mit Streuobstwiese) beste­
hen. Eine Darstellung der Inhalte des Landschaftsplanes für diese Flächen im Um­
weltbericht wird empfohlen.

Des Weiteren wird empfohlen, die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung inklusive Pla­
nung der Kompensation sowie die FFH- und Artenschutzprüfung vor Eintritt in den 
nächsten Verfahrensschritt mit dem Amt für Umwelt- und Naturschutz des Rhein- 
Sieg-Kreises (Fachbereich Räumliche Planung, Naturschutzprojekte) abzustimmen.

Abfallwirtschaft:
Der Einbau von Recyclingbaustoffen ist nur nach vorhergehender Wasserrechtlicher 
Erlaubnis zulässig.
Im Rahmen der Baureifmachung der Grundstücke anfallendes bauschutthaltiges 
oder organoleptisch auffälliges Bodenmaterial (z. B. aus Bodenauffüllungen) ist 
ordnungsgemäß zu entsorgen.
Die Entsorgungswege des abzufahrenden Bodenaushubs sind vor der Abfuhr dem 
Rhein-Sieg-Kreis, Amt für Umwelt- und Naturschutz - Sachgebiet „Gewerbliche Ab­
fallwirtschaft" - anzuzeigen. Dazu ist die Entsorgungsanlage anzugeben oder die 
Wasserrechtliche Erlaubnis (Anzeige) der Einbaustelle vorzulegen.
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Kreisstraßenbau:
Gegen den Bebauungsplan 15.2 der Stadt Hennef bestehen keine Bedenken.

Unabhängig von diesem Verfahren wird darum gebeten, die Anschlüsse an die K19 
mit dem Amt für Beteiligungen, Gebäudewirtschaft und Kreisstraßenbau, Abteilung 
Kreisstraßenbau abzustimmen.

Obere Denkmalbehörde:
Das Planvorhaben wird aus Sicht der Oberen Denkmalbehörde grundsätzlich be­
grüßt.

Die Wahrnehmung der Interessen der Denkmalpflege bei Planungen und sonstigen 
Maßnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände obliegt im Übrigen dem Land­
schaftsverband als Träger öffentlicher Belange (§ 22 Abs. 3 DSchG).

Erneuerbare Energien:
Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll gem. § 1 a Abs. 5 BauGB sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der 
Anpassung an dem Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden.

Nach Auskunft des Solardachkatasters des Rhein-Sieg-Kreises besitzt das Plange­
biet welches als Fläche für den Gemeinbedarf ausgewiesen werden soll ein solar­
energetisches Flächenpotenzial zwischen 1.021 - 1.031 kWh/m2/a.

Es wird angeregt, den Einsatz erneuerbarer Energien zur dezentralen Erzeugung 
von Wärme und Strom im Baugebiet zu prüfen. Hierfür sind insbesondere Photovol­
taikanlagen und Blockheizkraftwerke - unter Berücksichtigung der jeweiligen Flä­
chenansprüche - zur energetischen Versorgung in die Prüfung mit einzubeziehen.

Amt für Bevölkerungsschutz:
Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens wurde auch das Amt für Bevölkerungs­
schutz beteiligt. Nachfolgende Hinweise werden hiermit zur Kenntnis gegeben:
Für die im Plangebiet vorhandenen oder neu zu errichtenden Objekte werden fol­
gende Löschwassermengen für erforderlich gehalten.

1. Das Wohnhaus (Bestand) eine Löschwassermenge von 800 Liter/Min.= 48 m3/h
2. Das Feuerwehrgerätehaus eine Löschwassermenge von 800 Liter/Min.= 48 m3/h
3. Das Kultur- und Heimathaus je nach Größe und Gebäudeausführung eine 

Löschwassermenge von bis zu 1600 Liter/Min. = 96 m3/h.

Die gesamte Löschwassermenge ist in einem Radius von 300 m um das jeweilige 
Gebäude herum sicherzustellen. In einem Abstand von max. 100 m ist eine Ent­
nahmestelle für die Feuerwehr vorzusehen. Der Löschwasserbedarf ist über einen 
Zeitraum von zwei Stunden erforderlich.

Auf das Arbeitsblatt W 405 des Verbands der Gas- und Wasserfachleute -DVGW- 
wird hingewiesen.

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag
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rhein-sieg-kreis
Der Landrat %W

Rhein-Sieg-Kreis • Der Landrat • Postfach 15 51 - 53705 Siegburg

Stadt Hennef 
Der Bürgermeister
Amt für Stadtplanung u. -entwicklung 
Postfach 1562 
53762 Hennef

Datum und Zeichen Ihres Schreibens
04.04.2019 1/61.2

Stadt Hennef
Bebauungsplan Nr. 15.2 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg, Kultur- und 
Heimathaus, Feuerwehr
hier: Nachtrag Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB

Sehr geehrte Frau Ballhorn, 
sehr geehrte Damen und Herren, ^ 2.

nach Abstimmung der Stadt Hennef mit dem Amt für Umwelt- und Naturschutz wird 
die Stellungnahme des Rhein-Sieg-Kreises vom 09.05.2019 hinsichtlich der 
Betroffenheit Natur-, Landschafts- und Artenschutz wie folgt geändert:

Es wird empfohlen, bei der Artenschutzprüfung die Betroffenheit der Haselmaus - 
wie im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 15.1 - mitzubetrachten.

Hinweis:

Es wird empfohlen, die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung inklusive Planung der 
Kompensation sowie die FFH- und Artenschutzprüfung vor Eintritt in den nächsten 
Verfahrensschritt mit dem Amt für Umwelt- und Naturschutz des Rhein-Sieg- 
Kreises - Fachbereich Räumliche Planung, Naturschutzprojekte - abzustimmen.

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag

Konten der Kreiskasse
Kreissparkasse Köln IBAN: DE94 3705 0299 0001 0077 15 

SWIFT-BIC: COKSDE33
Postbank Köln IBAN DE66 3701 0050 0003 8185 00

SWIFT-BIC: PBNKDEFF
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Behindertenparkplätze 

befinden sich vor dem 
Haupteingang des 

Kreishauses (Zufahrt 
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Dienstgebäude: Mühlenstraße 51 
Sitz der Kreisverwaltung: Kaiser-Wilhelm-Platz I 

53721 Siegburg 
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Fax (0 22 41) 13 21 79
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Referat Wirtschaftsfdrderung und 
Strategische Kreisentwicklung 
- Fachbereich 01.3 -
Frau Trompertz 
Zimmer: 5.20 
Telefon: 02241 - 13-2314
Telefax: 02241 - 13-3116
E-Mail: petra.trompertz@rhein-sieg-kreis.de

Mein Zeichen Datum
01.3-Tro 29.10.2019
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Ballhorn, Kristina

Von: Stefan.Czymmeck@strassen.nrw.de
Gesendet: Donnerstag, 6. Juni 2019 12:34
An: Ballhorn, Kristina
Cc: Thomas.Frohn@strassen.nrw.de; thomas.schreier@strassen.nrw.de; 

patrick.andres@rhein-sieg-kreis.de
Betreff: WG: Hennef L 333 (4 u 5) InHK Stadt Blankenberg

hier: Bebauungsplan Nr. 15.2 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg, Kultur und Heimathaus, Feuerwehr 
zukünftiges touristisches Erschließungskonzept Bahn/Pkw 
Ihr Schreiben vom 04.04.19

Sehr geehrte Frau Ballhorn,

durch das o. g. Vorhaben der Stadt Hennef <Kultur- und Heimathaus und Feuerwehr> in der Stadt 
Blankenberg ist die Straßenbauverwaltung nicht direkt betroffen.
Somit bestehen aus straßenplanerischer Sicht keine Bedenken gegen die Umsetzung der Vorhaben an 
sich.

Allerdings wurde Straßen.NRW durch die Stadt Hennef in richtiger Form frühzeitig deswegen beteiligt, da 
die touristische Nutzung des historischen Ortskerns von Blankenberg ausgebaut werden soll und dies über 
die nahegelegene Bahnhaltestelle Blankenberg und den dann weiter ansteigenden Individualverkehr auf 
den angrenzenden Landstraßen Auswirkungen wie eine steigende verkehrliche Belastung nach sich 
ziehen wird.
Zusätzlich wird an dem Knoten L 268 / K 19 in Süchterscheid derzeit überlegt und geprüft, ob das Anlegen 
einer Buswendeschleife angedacht werden kann.
Zu diesen Auswirkungen erfolgt mit dieser Antwort eine Stellungnahme der Straßenbauverwaltung.

1) Auswirkung auf die Landesstraße L 333 durch die fußläufigen Beziehungen von und nach 
Bahnhaltestelle Blankenberg:
derzeit verlassen mit der Bahn Anreisende die Haltestelle Blankenberg und gehen über eine Anbindung in 
südlicher Richtung an die Landesstraße L 333 heran, müssen diese in einem Kurvenbereich in Richtung 
Süden ungesichert überqueren, einem schmalen Gehweg entlang der L 333 in Richtung Ortslage Stein 
folgen, dort den unübersichtlichen Knoten L 333 / K 19 / K 36 queren und dann einen Fußweg zur Burg 
Blankenberg aufsteigen.
Um diese Situation zu entschärfen, plant Straßen.NRW momentan das Verlegen des Gehweges auf die 
Nordseite der Landesstraße; mit einer Umsetzung der Maßnahme kann nach derzeitigem Kenntnisstand 
nicht vor dem Jahre 2022 gerechnet werden.
Eine Alternative der Stadt Hennef zur Führung der Bahnreisenden ist es, diese direkt von der südlichen 
Bahnseite auf einem noch auszubauenden Weg nördlich der Ortslage Stein gegenüber der Naturwerkstatt 
Hennef im Kurvenbereich an die L 333 heranzuführen. Dort müßten die Fußgänger die L 333 in Richtung 
der Naturwerkstatt queren, um den Fußweg zur Burg fortsetzen zu können. Eine Querung der 
Landesstraße an der Stelle, selbst gesichert, lehnt die Straßenbauverwaltung aus
Verkehrssicherheitsgründen ab. Die sehr schlechten Sichtverhältnisse gegenseitig (IDV/Fußgänger) lassen 
das nicht zu.
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Die Anreisenden müßten in Stein, an der L 333 ankommend, zu dem westlich gelegenen 
Fußgängerüberweg geleitet werden und können dort gefahrlos und gesichert die Landesstraße 
überqueren.

2) angedachte zusätzliche Einmündung an die L 333 in Bülgenauel (Frohnenfeld):
die Stadt Hennef fragt die Straßenbauverwaltung in einem Ortstermin, ob die Möglichkeit besteht, die 
derzeit von der Landesstraße L 333 abgekoppelte Straße „Frohnenfeld“ neu an die L 333 anschließen zu 
dürfen.
Über diese Erschließung könnte der zufließende Individualverkehr rückwärtig über die Straßen „In den 
Erlen“ etc. über die Ortslage Attenberg zu dem südlich von Stadt Blankenberg gelegenen Parkplatz geleitet 
werden, ohne die Ortslage von Stadt Blankenberg selber durchqueren zu müssen.
Das zukünftige Nutzen einer Einmündung in den „Frohnenfeld“ wird jetzt durch die Verwaltung mittels einer 
Einbahnregelung geprüft.

3) Buswendeschleife in L 268 / K 19:
die Stadtverwaltung prüft derzeit die Möglichkeit, ob an dem genannten Knoten eine Wendeschleife für 
Reisebusse installiert werden kann, die von der Stelle aus den südlich von Stadt Blankenberg gelegenen 
Parkplatz andienen können. Grundsätzlich bestehen dagegen aus straßenplanerischer Sicht keine 
Bedenken, unter Berücksichtigung der Regelwerke. Eine im Ortstermin angedachte Schleifenanlegung aus 
der K 19 heraus über die L 268h auf das Gelände vor der Kirche wurde aus Gründen der 
Verkehrssicherheit im Knotenbereich abgelehnt.

Zur Beantwortung von Rückfragen stehe ich selbstverständlich zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen 
i. A. Stefan Czymmeck 
Abteilung Betrieb und Verkehr

Landesbetrieb Straßenbau NRW
Regionalniederlassung Rhein-Berg
Aussenstelle Köln
Sachgebiet Anbau/Recht
Deutz-Kalker-Straße 18-26
50679 Köln
Tel.: +49 221 8397-395
Fax: +49 221 8397-100
mail: stefan.czymmeck@strassen.nrw.de
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LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland
Qualität für Menschen

j

LVR-Amt für Denkmalpflege Im Rheinland 
Postfach 21 40 • 50250 Pulhelm Datum und Zeichen bitte stets angeben

Stadtverwaltung Hennef
Amt für Stadtplanung und -entwicklung

17.06.2019

Frau Ballhorn 
Postfach 1562 
53762 Hennef

B 44307/2019/02 
Dipl.-Ing. Elke Hamacher
Tel 02234 9854-544 
Fax 0221 8284-3026 
elke.hamacher@lvr.de

2. Änderung des Flächennutzungsplans Hennef - Stadt Blankenberg, Beteili­
gung gern. §4 BauGB
B-Plan 15.1. Hennef- Stadt Blankenberg, 6. Änderung und Erweiterung, 
Frühzeitige Beteiligung gern. §4 BauGB
B-Plan 15.2 Hennef- Stadt Blankenberg, Frühzeitige Beteiligung gern. §4 
BauGB

Stellungnahme des LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland (LVR-ADR) 
gern. §22 Abs. 6 Denkmalschutzgesetz NRW (DSchG NRW)

Ihre Schreiben vom 04.04.2019

Sehr geehrte Frau Ballhorn,

dem LVR-ADR liegen die o. g. Planungen zur Stellungnahme vor. Die Planungen sind 
Bestandteil eines Integrierten Handlungskonzepts und dienen der Vorbereitung zur 
Bewerbung für die Regionale 2025.

Im Vorfeld der Erstellung der Planungen fand bereits ein intensiver Austausch zwi­
schen der Stadt Hennef und dem LVR-ADR zu verschiedenen Aspekten der Planung 
statt; auf die Korrespondenz und die Besprechungsergebnisse wird im Folgenden 
Bezug genommen.

Ihre Meinung ist uns wichtig!
Die LVR-Geschäftsstelle für Anregungen und Beschwerden erreichen Sie hier: 

E-Mail: anrequnqen@lvr.de oder beschwerden@lvr.de. Telefon: 0221 809-2255

EMAS
CtprChit

Besucheranschrift:
LVR-Amt für Denkmalpflege Im Rheinland 
50259 Pulhelm (Brauweller), Ehrenfriedstraße 19,
Bushaltestelle Abtei Brauweiler: Linien 949, 961, 962 und 980 
Telefon Vermittlung: 02234 9854-0
Internet: www.denkmalpflege.lvr.de, E-Mail: lnfo.denkmalpflege@lvr.de 
USt-IdNr.: DE 122 656 988, Steuer-Nr.: 214/5811/0027

Helaba
IBAN: DE84300500000000060061, BIC: WELADEDDXXX 
Postbank
IBAN: DE953701 00500000 5645 01, BIC: PBNKDEFF370

Zahlungen nur an den LVR, Finanzbuchhaltung 
50663 Köln, auf eines der nachstehenden Konten

mailto:elke.hamacher@lvr.de
mailto:anrequnqen@lvr.de
mailto:beschwerden@lvr.de
http://www.denkmalpflege.lvr.de
mailto:lnfo.denkmalpflege@lvr.de


Maßnahmen, die Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege betreffen, sind: 
In 15.1.: Panoramaweg, Brücke und Treppe am Scheurengarten, „Bauhütte' 
In 15.2.: Kultur- und Heimathaus, Erschließung der Feuerwehr

Seite 2

Den Planzeichnungen liegen je ein Umweltbericht sowie eine Begründung bei.
Aus Sicht des LVR-ADR sind die Auswirkungen, die die Planung auf das Schutzgut 
„Kulturgut" hat, in den B-Plan-Entwürfen 15.1. und 15.2. näher zu untersuchen und 
darzustellen - die noch zu untersuchenden Punkte werden im Folgenden aufgeführt.

In den Planzeichnungen sind Denkmäler gern. §2,3 und §5 DSchG NRW zu kenn­
zeichnen und in der Begründung zu nennen: Einzeldenkmäler sind laut Planzeichen­
verordnung mit einem D, kastenförmig umfahren, zu kennzeichnen, Denkmalberei­
che sind mit einem D, kreisförmig umfahren, zu kennzeichnen; der Geltungsbereich 
des Denkmalbereichs ist mit einer roten Linie zu umfahren.

Denkmalbereiche:
Für 15.1., 15.2 sowie FNP sind folgende Denkmalbereiche zu markieren und in der 
Begründung zu behandeln:

Kulturlandschaft „Unteres Siegtal, Stadt Blankenberg, Bödingen" Denkmalbe­
reich, gern. §5 DSchG NRW mit Satzung geschützt
Stadt Blankenberg, Denkmalbereich, gern. §5 DSChG NRW mit Satzung ge­
schützt:

Einzeldenkmäler:
Im Plangebiet der Bebauungspläne 15.1. und 15.2. befinden sich zahlreiche Einzel­
denkmäler. Eine genaue und aktuelle Auflistung können Sie bei der UDB erfragen.

Von den Planungen in den Bebauungsplänen 15.1 und 15.2. am stärksten betroffen 
sind folgende Denkmäler:
- Denkmalbereich „Kulturlandschaft Unteres Siegtal"
- Denkmalbereich „Stadt Blankenberg",
- Einzeldenkmal „Stadtmauer mit Tortürmen und Wehrturm",
- Einzeldenkmal „Burganlage Burg Blankenberg, Vorburg, Hauptburg", Burg 1

Die Auswirkung der Planung insbesondere auf diese Denkmäler ist in den Umweltbe­
richten zu untersuchen und In der Begründung darzustellen.

Detailliert zu untersuchen sind nach Auffassung des LVR-ADR folgende Sachver­
halte:

In 15.1.: Panomramaweg
Die Ausbildung des Rundwegs sowie die Schaffung von Aussichtspunkten wird vo­
raussichtlich mit Eingriffen in die Substanz des Mauerwerks sowie Veränderungen 
des Erscheinungsbilds der Stadtmauer und der Denkmalbereiche verbunden sein;
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die geplanten Eingriffe sind zu untersuchen und darzustellen. Hierzu gehört die Er­
fassung und Darstellung des Geländes (Bestand) einschließlich des Mauerwerks, die 
Darstellung der geplanten Veränderungen des Geländes zur Herstellung von Stufen 
und/oder Rampen, die Darstellung der Eingriffe in Substanz und Escheinungsbild 
des Denkmals durch Sicherungskonstruktionen wie Geländer. Ebenso werden sich 
Schilder und Möblierung auf das Erscheinungsbild der Denkmäler auswirken. Die 
Auswirkungen sind über Zeichnungen und Simulationen darzustellen. Aus denkmal­
fachlicher Sicht sollen sich die Elemente des Wegebaus und der Möblierung gegen­
über den o g. umgebenden Denkmälern und Denkmalbestandtellen zurücknehmen; 
sie sollen sich in Bezug Konstruktionen und Materialen in die Umgebung einfügen 
und sind mit möglichst wenig Eingriffen in die bestehende Topographie durchzufüh­
ren.

In 15.1.: Brücke:
Aus Sicht des LVR-ADR sind erhebliche Eingriffe in die genannten Denkmäler zu er­
warten. Die Auswirkungen der geplanten Brücke auf die Denkmalbereiche Kultur­
landschaft, Denkmalbereich „Stadt Blankenberg" sowie auf die Stadtmauer ist be­
reits in der Stellungnahme des LVR-ADR vom 6.12.2018 und 7.5.2018 dargestellt, 
die als Anhang dieser Stellungnahme nochmals beigelegt sind. Zwischenzeitlich wur­
den wurde die Planung weiter konkretisiert. Es wurde nach Prüfung mehrerer Alter­
nativen ein Standort „E" gewählt; die Trassierung soll leicht schräg ausgeführt wer­
den, um die Wirkung einer direkten Verbindung über die Wehrmauer abzuschwä­
chen. Wenn sich hierdurch - sowie durch die Wahl einer sehr leichten Konstruktion
- auch wohltuende Veränderungen ergeben, so bleibt aus Sicht des LVR-ADR der 
Grundkonflikt bestehen. Von der Brücke geht nach Auffassung eine erhebliche Be­
einträchtigung des Schutzguts „Kulturelles Erbe" aus, die im Umweltbericht und in 
der Begründung als solche benannt werden soll.
Wird im weiteren Verlauf der B-Planaufstellung weiterhin die Planung der Brücke 
verfolgt, so sind Eingriffe in Substanz und Erscheinungsbild des Denkmals näher zu 
untersuchen und im Umweltbericht darzustellen.
- Erscheinungsbild/Sichtbeziehungen: Die Brücke ist in ihrem städtebauli­

chen/kulturlandschaftlichen Kontext sowie in ihrer Blickbeziehung zur Stadt­
mauer darzustellen, etwa durch Simulationen/Perspektivzeichnungen. Stand­
punkte, von denen die Wirkung der Brücke in Ihrer Umgebung simuliert werden 
sollte sind mindestens folgende: Scheurengarten mit Blick in Richtung Osten 
und Westen, Blick vom südlichen Hang des Scheurengartens in Richtung Stadt­
mauer. Inwiefern es auch weitere Punkte gibt, von denen die Brücke - auch aus 
größerer Entfernung - in Beziehung zu den Denkmälern und Denkmalbestand­
teilen sichtbar ist, sollte untersucht werden; ggf. ist auch hier die Planung über 
Simulation/Perspektivzeichnung so darzustellen, dass eine denkmalfachliche Be­
wertung möglich ist.

- Substanzieller Eingriff/Konstruktion/Anschluss an den Bestand: Die geplanten 
Eingriffe in die Substanz der Stadtmauer sind im Umweltbericht genau zu be­
nennen. Hierfür sind Konstruktionszeichnungen vorzulegen. Der Bestand der 
Stadtmauer im betroffenen Bereich ist über Grundriss mit Höhenlinien und
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Schnittzeichnungen zu erfassen und darzustellen. Es soll eine Baualterskartle- 
rung auf Basis einer bauhistorischen Untersuchung des Mauerwerks erstellt wer­
den. Aussagen zu Material und Bauzustand sind in einer Kartierung festzuhal­
ten. Ein Aufmaß wurde seitens des LVR-ADR - Abteilung Dokumentation - er­
stellt und kann als Kartierungsgrundlage genutzt werden.

In der Begründung des B-Plans 15.1. wird die „ortsverträgliche Besucherführung" 
als Grund für die Brücke genannt. Auch ein Vermerk des Büros Neubig Hubacher, 
datiert April 2Ö19, stellt Alternativen zur Brücke dar und kommt zu dem Ergebnis, 
dass die Brücke aus Gründen der Besucherlenkung und als eigenständige Attraktion 
in Verbindung mit dem Panoramaweg notwendig ist. Der alternative Fußweg (als 
„Nullvariante" zur Brücke) über die Eitorfer Straße oder den Scheurengarten würde 
darin resultieren, dass Besucher sofort den Weg in die Stadt einschlagen würden 
und ein Ziel des Konzepts - eine Entlastung des Ortskerns durch Besucher - nicht 
erreicht werden kann. Zudem sei ein Hinweis des Fördergebers Folge zu leisten, 
dass auch möglichst mobllitätseingeschränkte Personen der Zugang zu inwertge­
setzten Mauer zu ermöglichen ist. Nähere Ausführungen hierzu folgen nicht.

Bei einem Besprechungstermin am 5.6.2019 in den Räumen der Stadtverwaltung 
Hennef wurde das Thema Barrierefreiheit erläutert: Möglicherweise wird eine Pla­
nung angestrebt, die die Brücke nicht nur barrierearm gemäß aktuellem Planungs­
stand, sondern barrierefrei, d.h. rollstuhlgerecht, ausbildet. Der entlang der südli­
chen Stadtmauer liegende Bereich des Panoramawegs könnte rollstuhlgerecht aus­
führt werden und durch einen Torbogen könnte die rollstuhlgerechte Erschließung 
der Neustadt über das Kirchgrundstück ermöglicht werden.

Bei der ersten Variante ist aus Sicht des LVR-ADR zu berücksichtigen, dass die 
Schaffung einer eigenständigen Attraktion nur schwierig als überwiegender öffentli­
cher Belang zu werten ist. Inwiefern die Führung der Besucher „um" statt „durch" 
die Neustadt für eine Entlastung der Bewohner der Neustadt sorgt und damit als öf­
fentlicher Belang zu werten ist, wäre näher zu erläutern.

Bel der zweiten, rollstuhlgerechten Variante ist im Rahmen der Abwägung zu beach­
ten, dass die Barrierefreiheit ein der Denkmalpflege nicht zwingend überzuordnen­
der, sondern gleichgestellter Belang ist. Die rollstuhlgerechte Erschließung eines 
Teils des Panoramawegs wäre mit umfangreichen Eingriffen in die Topographie 
durch die Wegegestaltung (Neigung stets unter 6%) verbunden, auch der Eingriff In 
die Mauer durch Auflager und Durchbrüche müssten größer ausfallen. Eine direkte 
fußläufige Erschließung des Ortskerns durch die vorhandene Bogenöffnung in der 
Mauer über das Kirchgrundstück steht dem erklärten Ziel der Besucherlenkung - um 
die Stadt herum - diametral entgegen.

In 15.1.: Bauhütte
Die Anlage einer „Bauhütte" dient zur Aufnahme der Baustelleneinrichtung während 
der Stadtmauersanierung und Schulungsräume als Anlaufstelle für Publikum. Das
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geplante Baufenster befindet sich in Sichtbeziehung zum Denkmal „Burg Blanken­
berg" und hat damit eine potentiell beeinträchtigende Auswirkung auf das Erschei­
nungsbild des Denkmals.

Zur Erläuterung und Abstimmung der Planung fand am 11.4.2019 ein Ortstermin, 
u.a. mit LVR-ADR und Vertretern der Stadt Hennef statt, in dem Aspekte bespro­
chen wurden, die über die Angaben in der Begründung des B-Plans hinausgehen. ; 
die Ergebnisse des Termins sind in einem Vermerk der Unteren Denkmalbehörde der 
Stadt Hennef vom 18.4.2019 festgehalten.
Zur Beurteilung des Eingriffs sollte der genaue Umfang der notwendigen Fläche für 
Baustelleneinrichtung und Publikumsverkehr ermittelt und in der Begründung des B- 
Plans dargestellt werden. Aus Sicht des LVR-ADR soll die geringstmögliche Fläche 
für das Baufenster angesetzt werden. Das Gebäude soll eine temporäre Einrichtung 
sein; die Festlegung des Zeitraums ist möglichst bereits in der Begründung des B- 
Plans verbindlich festzulegen, dabei sollte die Festlegung des Zeitraums des Fortbe­
stands der „Bauhütte" als konkreter, ggf. zu verlängernder Zeitraum festgelegt wer­
den anstatt den Zeitraum an die durchzuführenden Baumaßnahmen zu koppeln.

In 15.1.: Treppe:
Ein als Treppe ausgebildeter Fußweg soll in den südlichen Hang am Scheurengarten 
angelegt werden. Mit der Anlage der Treppe sind Veränderungen/Einschnitte in die 
Topographie verbunden und Auswirkungen auf das Erscheinungsbild der Denkmäler 
„Kulturlandschaft" „Stadt Blankenberg" und „Stadtmauer". Zudem ist der Weingar­
ten unterhalb der südlichen Stadtmauer in der Satzung zum Denkmalbereich als 
„kulturhistorisches Relikt" aufgeführt.
Im Umweltbericht ist lediglich aufgeführt, dass eine „Überprägung der Böschung" 
erfolgt". Zur Beurteilung des Eingriffs ist eine Erfassung und Darstellung der beste­
henden Topographie (Grundriss mit Höhenlinien und Schnitt) sowie die Darstellung 
der Treppenanlage In Schnitt- und Ansichtszeichnungen nötig; zudem ist eine Simu­
lation/Perspektivzeichnung der Treppe vom östlichen Bereichs des Scheurengartens 
zu erstellen. Aus Sicht der Denkmalpflege soll die Treppenanlage so wenig wie 
möglich als bauliche Anlage in Erscheinung zu treten, um die Wehrgrabensituation - 
den anschaulichen Übergang von befestigter Stadt zur „Feldseite" - nicht zu verunk- 
lären. Aus Sicht des LVR-ADR sind zurückhaltende Materialien zu verwenden, die 
sich in die Umgebung des Hangs einfügen.

In 15.2.: Kultur- und Heimathaus (KHH):
Von den geplanten Gebäuden selbst ist keine nennenswerte Beeinträchtigung des 
der Denkmalbereiche Kulturlandschaft und Stadt Blankenberg oder weiterer Einzel­
denkmäler zu erwarten, sofern der Übergang zum Hang des Scheurengrabens wie 
bis bisher begrünt bleibt. Hierzu ist eine Aussage zu treffen.

Die im Bebauungsplan 15.1. genannte Beeinträchtigung durch Brücke und ggf.
Treppe sind jedoch Folgen der Ortswahl für das Kultur- und Heimathaus. Eine Alter­
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nativenprüfung zur Festlegung des Standorts des KHH fand im Vorfeld (ohne Beteili­
gung des LVR-ADR) statt. Das Ergebnis einer Machbarkeitsstudie ist in der Begrün­
dung des B-Plans 15.2. aufgeführt; untersucht wurden Standortalternativen auf der 
Fläche „Ober dem Ufer". Ein Standort innerhalb der Neustadt sowie die Umnutzung 
bestehender Gebäude innerhalb der Neustadt wurden als „nicht realisierbar" er­
wähnt - aus Sicht des LVR-ADR sollte die Untersuchung dieser Alternativen im Um­
weltbericht nachvollziehbar dargestellt werden.

In 15.2. Erschließung KHH - Hohlweg Eitorfer Straße
Von der Planung unmittelbar betroffen ist der Hohlweg an der Eitorfer Straße, da 
hier die Zuwegung („Rampe") zur Feuerwehr erfolgt. Der Hohlweg ist Bestandteil 
des Denkmalbereichs Kulturlandschaft „Unteres Siegtal" und In der zugehörigen Sat­
zung als „Hohlweg am Prozessionsweg Stadt Blankenberg - Süchterscheid" bezeich­
net. Als Bestandteile des geschützten Erscheinungsbilds sind erwähnt: „Hohlwegein­
schnitt vom tiefsten Punkt Katharinentor ansteigend bis Berg" und „beidseitig Bö­
schungen in Teilbereichen erhalten".

Der Einschnitt in die Böschung wird voraussichtlich eine Störung des Erscheinungs­
bilds darstellen. Neben der Fahrbahn werden Stützbauwerke zur Abfangung des 
Hangs erforderlich sein. Das LVR-ADR hat sich bereits in einer Stellungnahme vom 
07.05.2018 ablehnend gegenüber der Planung geäußert. Die Gründe für die Ent­
scheidung gegen eine weiträumigere Umfahrung wurden dem LVR-ADR bereits In ei­
nem Gespräch mit Feuerwehr und Stadtplanung erläutert, so dass mit dem Zurück­
stellen der denkmalpflegerischen Belange gegenüber anderen öffentlichen Belangen 
gerechnet wird. Im Umweltbericht ist eine Schnittzeichnung darzustellen, aus der 
der Eingriff und die notwendigen Begleitmaßnahmen ersichtlich werden. Aus Sicht 
des LVR-ADR ist das Ausmaß des Einschnitts/der Rampe auf ein Minimum zu be­
schränken, die notwendigen Stützbauwerke sind so auszubilden, dass sie sich in 
Hinblick auf Material und Konstruktion an die Umgebung anpassen.

Die Geschichte der Denkmalpflege in Stadt Blankenberg geht bis auf die 1910 er­
stellte „Ortsatzung zum Schutze gegen Verunstaltungen", zurück. Im Zuge eines 
Gesamtkonzepts, welches gerade die Attraktivität der Denkmäler zum Inhalt hat 
und auf den in über 100 Jahren erreichten Erfolgen der Denkmalpflege aufbaut, ist 
zu erwarten, dass dem Belang „Denkmalpflege" ein hoher Rang bei allen genannten 
Planungen eingeräumt wird. In diesem Zusammenhang sei auch der Hinweis auf 
§1 Abs. 3 DSchG NRW erlaubt: „Bei öffentlichen Planungen und Maßnahmen sind 
die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege angemessen zu berück­
sichtigen".

Bei allen Planungen bittet das LVR-ADR um frühzeitige Beteiligung Im weiteren Ver­
lauf der Planung; die Maßnahmen stehen unter dem Erlaubnisvorbehalt gern. §9 
Denkmalschutzgesetz.



Mit freundlichen Grüßen
Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland 
Im Auftrag

Dipl.-Ing. Elke Hamacher
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Integriertes Handlungskonzepts Stadt Blankenberg
Beratung (§22 Denkmalschutzgesetz NRW)
Ihre Mail vom 05.03.2018

Sehr geehrte Frau Heinisch,

es ist geplant, ein Integriertes Handlungskonzept „Stadt Blankenberg" zu entwi­
ckeln, welches u. a. die Sicherung von Mauern, die touristische Erschließung und die 
Schaffung eines Kultur- und Heimathauses beinhaltet. Im Rahmen eines Denkmal­
beratungstags in Hennef am 6. Februar 2018 stellte Frau Wittmer, Leiterin des 
Stadtplanungsamts, das Konzept in den Grundzügen vor. Für die frühzeitige Beteili­
gung und auch die detaillierten Erläuterungen in Ihrem Hause und vor Ort bedanke 
ich mich herzlich.

Im Rahmen dieser Planung soll auch die Zu- und Abfahrt zur Feuerwehr aus Sicher­
heitsgründen geändert werden.

Da von dem Konzept mehrere Aspekte von Relevanz in denkmalfachlicher Hinsicht 
betroffen sind, haben Sie mir einen ersten skizzenhaften Übersichtsplan mit Bitte 
um Stellungnahme am 05.03.2018 per E-Mail übersandt. Sie nennen In Ihrer An­
frage bereits die Punkte des Konzepts, die Belange der Denkmalpflege betreffen. 
Neben der Stadt Blankenberg als Denkmalbereich gern. § 5 Denkmalschutzgesetz 
NRW ist auch der Denkmalbereich „Historische Kulturlandschaft Unteres Siegtal, 
Stadt Blankenberg - Bödingen" betroffen. Daneben sind auch Einzeldenkmäler, hier 
vor allem das Denkmal „Stadtmauer mit Tortürmen und Wehrturm (Südseite)" 
(Graf-Heinrich-Str. u. a.) von dem Vorhaben berührt.

Wir freuen uns über Ihre Hinweise zur Verbesserung unserer Arbeit. Sie erreichen uns unter der 
Telefonnummer 0221 809-2255 odersenden Sie uns eine E-Mail an Anreaunaen&Uvr.de

EMAS
CtprfWrt.

Urrp.tUmiM0l.WM

Besucheranschrift:
Abtei Brauweller - LVR-Kultur- und Dlenstlelstungszentrum 
50259 Pulhelm (Brauweller), Ehrenfriedstraße 19,
Bushaltestelle Brauweller Kirche: Unlen 949, 961, 962 und 980 
Telefon Vermittlung: 02234 9854-0
Internet: www.abtelbrauweller.lvr.de, E-Mall: abtelbrauweller@lvr.de 
USt-IdNr.: DE 122 656 988, Steuer-Nr.: 214/5811/0027

Zahlungen nur an den LVR, Finanzbuchhaltung 
50663 Köln, auf eines der nachstehenden Konten

Helaba
IBAN: DE84 300500000000060061, BIC: WELADEDDXXX 
Postbank
IBAN: DE95 370100500000564501, BIC: PBNKDEFF370

mailto:elke.hamacher@lvr.de
http://www.abtelbrauweller.lvr.de
mailto:abtelbrauweller@lvr.de
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Mauersicherung: Das Vorhaben, die Stadtmauer Altstadt/Neustadt und die 
Reste der Vorburgmauern zu sichern und in Stand zu setzen wird seitens des LVR 
sehr begrüßt. Wie in der Vergangenheit auch, stehen wir Ihnen für die denkmal­
fachliche Beratung selbstverständlich mit allen unseren Fachabteilungen zur Verfü­
gung.

Rundweg und Brücke: Ein Punkt des Konzepts betrifft die Schaffung eines 
Rundwegs um die Mauern. Zur besseren Erschließung soll hierzu im Süden der Neu­
stadt eine Brücke von der Straße „Scheurengarten" über den nach Westen führen­
den Hohlweg, der parallel zur Stadtmauer führt, gespannt werden, der den Rund­
weg mit einem südlich liegenden Zugang zu einem neu anzulegenden Parkplatz ver­
binden soll. Die Brücke soll durch den Verlauf der Stadtmauer hindurchführen.
Die Inaugenscheinnahme Vor Ort ergab, dass die Stadtmauer an der betroffenen 
Stelle zwar eine Bresche aufweist, jedoch ist dennoch mit Eingriffen in die Substanz 
der Mauer zu rechnen.
Aus denkmalfachlicher Sicht ist die geplante Brücke auch wegen Eingriffs in das Er­
scheinungsbild der Stadtmauer und des Denkmalbereichs Stadt Blankenberg abzu­
lehnen:
„Burg und Stadt bilden eine vierteilige großräumige Befestigungsanlage mit land­
schaftsprägender Wirkung. (...) Vorburg, Altstadt und Neustadt liegen auf dem sich 
verbreiternden oberen Rücken des Bergsporns. (...) Im Anschluss an die Altstadt 
entstand die Neustadt mit ihrer aus der 1. Hälfte des 13. Jahrhunderts stammenden 
Umwehrung, die bis heute vollständig erhalten ist."

„Die Gesamtanlage von Burg und Stadt ist eine der größten, erhaltenen mittelalterli­
chen Befestigungsanlagen im westdeutschen Raum. Besondere Bedeutung kommt 
Blankenberg a/s Zeugnis der Stadtgründungstätigkeit im 12. und 13. Jahrhundert im 
Rheinland zu. Die Gesamtanlage aus Burg und Stadt, das mauerumwehrte Stadtbild, 
die Silhouette und ihre Einbettung in den Kulturraum und die Landschaft des Sie­
bengebirges begründen den Denkmalwert."
(Satzungstext zum Denkmalbereich Stadt Blankenberg, laut Unterlagen LVR)

Gerade die Vollständigkeit der Umwehrung begründet den Denkmalwert. Die vertei­
digungstechnische Funktion der Mauerumwehrung ist auch heute noch gut an Hand 
des Bestands vor Ort nachvollziehbar. Mauer, Graben und Stadt bilden ein Gefüge, 
welches bis heute keine Störungen erlitten hat - auch die Gärten am Fuß der Mauer 
haben sich erhalten.
Die Mauer sowie die Lage auf dem Bergrücken sind entscheidende Merkmale für die 
landschaftsprägende Wirkung der Stadtansicht.

Die Brücke soll als neues, modernes Element In einen bis dato ungestörten Bereich 
eingefügt werden und wird dort als Störung wirken - der Ausbau der Bresche zur 
Schaffung eines Durchgangs und Einfügen einer Brücke wirken sich nachteilig auf
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das Erscheinungsbild der Stadt aus und verunklären die Funktion von Mauer und 
Graben als Verteidigungsanlage.

Aus Sicht des LVR-Amt für Denkmalpflege sollte daher geprüft werden, welche an­
deren Möglichkeiten der Erschließung des geplanten Rundwegs bestehen.

- Historische Hohlwege:
Von den Vorhaben zur Fußgängerbrücke und Erschließung des Kultur- und Heimat­
hauses/Feuerwehr sind historische Hohlwege betroffen, die laut Satzungstext des 
Denkmalbereichs „Unteres Siegtal" erhaltenswert sind:

„Zu den Elementen, die Auskunft über Nutzungen der Landschaft geben, zählen 
Hohlwege, die sich durch regelmäßiges Begehen dadurch lockern und Abschwem­
men der oberen Erdschichten im Laufe von Jahrhunderten in die Bodenoberfläche 
furchen. Ihre eingeschnittene Spur zeugt von einer dauerhaften Nutzung der Trasse. 
Einzelne Wege sind Parzellenänderungen und Flurbereinigungen zum Opfer gefallen. 
Erhaltene Hohlwege zeugen von dauerhafter Nutzung und gelten in diesen Abschnit­
ten als erhaltenswert."

Von den Vorhaben Ist sowohl der Hohlweg zu Fuße der südlichen Mauer betroffen, 
der von der Brücke überspannt werden soll als auch der Hohlweg, der heute als 
„Eitorfer Straße" ausgebaut ist.

Der Hohlweg, der entlang der südlichen Stadtmauer der Neustadt führt, wird von 
der geplanten Brücke überspannt - die Auswirkungen auf die Substanz durch einen 
möglichen Eingriff In die Böschungen sind noch unklar; das Erscheinungsbild des 
Weges, v. a. in Hinblick auf den Blick in Richtung Westen, wird durch die Überspan­
nung mit einer Brücke beeinträchtigt.

Noch unklar ist die Schaffung einer Erschließung für das Kultur- und Heimathaus 
bzw. Feuerwehr, welche laut Projektskizze durch eine rechtwinkelig angeordnete Zu- 
wegung zur Eitorfer Straße gewährleistet werden soll. Nach unserer Begehung vor 
Ort wird klar, dass das Gelände sehr steil abfällt, so dass die eingezeichnete Wege­
führung nicht realisierbar erscheint. Die Eitorfer Straße ist Im Anhang zum Sat­
zungstext des Denkmalbereichs (Unteres Siegtal) als historischer Hohlweg verzeich­
net, den es zu erhalten gilt. Es ist anzunehmen, dass die neu zu schaffende Zufahrt 
einen Eingriff in Substanz (Böschung) und Erscheinungsbild des Hohlwegs darstellen 
wird - ich bitte hier um Beteiligung im weiteren Verlauf des Verfahrens. Die Planung 
zur Erschließung des Kultur- und Heimathauses/Feuerwehr soll alle möglichen alter­
nativen Möglichkeiten zur Erschließung berücksichtigen; im Rahmen des Bespre­
chungstermins am 06.02.2018 ist die Problematik der Feuerwehzufahrt dankens­
werterweise bereits erläutert worden. Ich darf bitten, gleichzeitig mit der Konkreti­
sierung der Planung Überlegungen zu alternativen Erschließungswegen sowie deren 
Nachteile nachvollziehbar schriftlich/zeichnerisch (skizzenhaft) darzustellen.
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Für weitere Erläuterungen und fachliche Beratung stehen wir Ihnen selbstverständ­
lich zur Verfügung.

Herr Fischer als ehrenamtlicher Denkmalpfleger der Stadt Hennef erhält dieses 
Schreiben in Kopie.

Mit freundlichen Grüßen
Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland 
Im Auftrag

Dipl.-Ing. Elke Hamacher
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Seh r geehrte Frau Heihisch,

Blankenberg ä. geplant, ein Kultur- und Heimäthäus zu errichten, die Stadt­
mauern In Stand zu setzen sowie die touristische ErschiieBüng der Stadt, inSbeson- 
j.__ ^-Jt.-auem — verbessern.

stellt - eil
vom 07.0S--2<)i8 erhalten. Da dehkmalpfieggriscbe Gründe gegen die geplante Örür

durch die Lage des Küjhjr- und Heimathäuses abzeichhetehf bat das LVfc-ADR uni 
Darstellung von. Planungsalternätl ven zürn gepJafiten Kultur- und Heimathaus sowie

Sie mir In Auszügen,eine prösentatiön (datiert: 04.10.2018) des Büros Neubig + 
Hubacher. Darin sind alternative Standorte für das, Kultur- und Heimathaus, meh­
rere Brückehalternativen sowie ein parallel zur Mauer geführter Steg entlang der

Wir freuen uns über Ihre Hinweise zur Verbesserung unserer Arbeit, Sie erreichen uns unter der 
Telefonnummer 0221 809-2255 oder senden Sie uns eine E-Mail an Anreaunaen@lvr.de
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Dlpl.-Ing. Elke Hamacher


